
Der Albtraum beginnt, als sie der Höl-
le entfliehen will. Auf dem Weg zum Bus
nach Mexiko-Stadt wird Samantha Diet-
mar verhaftet, an den Haaren auf einen
Transporter gezerrt, blutig geschlagen,
gegrapscht. Auf dem Wagen andere Ge-
fangene, Blut, Polizisten, die lachen.
Nach einem Stopp im Gefängnis und ei-
ner Vernehmung irgendwann die An-
kunft am Flughafen. Zwei Tage ist es zu
diesem Zeitpunkt her, dass Samantha
Dietmar in der mexikanischen Klein-
stadt Atenco mit ihrem Fotoapparat Mo-
mente einer Straßenschlacht zwischen
Demonstranten und Polizei konserviert
hat. Am Abend des 5. Mai 2006 wird sie
des Landes verwiesen.

„Nach Mexiko war alles anders“, sagt
Samantha Dietmar, die heute 31 Jahre
alt ist. Sie hatte das Land gegen Ende ih-
res Studiums besucht, um für ihre Di-
plomarbeit das dortige Leben zu doku-
mentieren. Wenngleich dieses Vorhaben
brutal beendet wurde, sind einige der
Aufnahmen jetzt in der Villa Stuck inner-
halb der Reihe „Ricochet“ zu sehen, mit
anderen Arbeiten der Fotografin unter
dem Titel „Über Vieles. Und nichts.“ zu-
sammengeführt. Da ist das Pferd, das an
ein Seil gebunden von einem Auto durch
die Straßen gezogen wird. Kleine Mäd-

chen, die Teppiche webend Geld für die
Familie verdienen. Ein Säugling in einer
Obstkiste als Wiegenersatz; eine Küche,
so alt und abgenutzt, dass sie dem 19.
Jahrhundert entstammen könnte. Ar-
mut, Dreck, Hunger und Unrecht. Für
die junge Fotografin eine Erfahrung, die
sie über die Relativität des Glücks lehrte
und ihren Blick auf die Welt veränderte.
Trotz aller Not habe sie nie glücklichere
Menschen erlebt, sagt sie.

Auf kreativer Fahndung

In den Mexiko-Fotografien, allesamt
schwarz-weiß gehalten, wird Anteilnah-
me offenbar. Aber Dietmar wertet nicht,
vielmehr färbt eine intime Suche nach
der Essenz der Situationen und Motive
vor der Kamera ihre Bilder. Zurück in
Deutschland musste sie sich neu orientie-
ren, eine kreative Fahndung nach dem
Selbst begann. Die Resultate, die im
Untergeschoss der Stuckvilla über-, un-
ter- und nebeneinander an den Wänden
versammelt sind, muten in ihrer Unge-
ordnetheit, Disparität, zuweilen auch Ab-
surdität wie eine Wunderkammer des Se-
hens an. 62 Fotografien, auf Reisen und
im Alltag entstanden, die Dietmar ihr „vi-
suelles Tagebuch“ nennt. Jedes Bild ein

Eintrag, der ein Erlebnis, eine Stim-
mung, ein Gefühl festhält. Bizarr, iro-
nisch, nachdenklich, melancholisch.

Nicht die Sensationen, sondern die
kleinen Absonderlichkeiten des Lebens
sind es, die Dietmar interessieren. Auf
dem Pariser Wochenmarkt fotografiert
sie ein Schild auf einer Tomatenarmee:
„Ich bin zerbrechlich. Berühre mich
nicht. Danke“, ist da zu lesen, eine Aussa-
ge, die ihrem damaligen Gefühl entspro-
chen habe, so Dietmar. In New York sind
es nicht die Wolkenkratzer, die sie mit
der Kamera festhält, sondern ein Mann
im Anzug mit Gorillamaske, den sie an
Halloween auf der Straße entdeckt -
Sinnbild für die Skurrilität des Groß-
stadtlebens. Als sie nachts den Verkehr
auf der Brooklyn Bridge fotografiert, be-
lichtet sie so lange, dass auf dem Abzug
nur mehr Schlieren aus Licht sichtbar
sind: die Straße als Herzkurve subjekti-
ver Befindlichkeiten.

Dietmars analoge Fotografien sind we-
der inszeniert noch aufwendig nachbe-
arbeitet. Sie kreiert nichts Neues, son-
dern entdeckt etwas schon Vorhandenes
auf kreative Weise und macht es damit
sichtbar. Realien des Alltags ringt sie ei-
ne eigentümliche Poesie ab, etwa dem
schmutzigen Aschenbecher oder dem un-

gespülten Geschirr in der WG-Küche.
Manchmal kristallisiert sich die Wirk-
lichkeit vor ihrem Objektiv gar zu einem
reliefartigen Etwas heraus, wie die ver-
eiste Autoscheibe, deren Bild ob der
Schärfe und Nähe geradezu haptisch er-
scheint. In der Tradition der Agentur Ma-
gnum, wo sie ihre Lehrzeit verbrachte,
ist Dietmar dem Ethos fotografischer
Wahrheit verpflichtet, zugleich aber Au-
torin eines ganz persönlichen ästheti-
schen Kosmos.

Die Arbeiten, die zwischen Sozialre-
portage, Subjektiver Fotografie und
Street Photography changieren, verdich-
ten sich in der Masse zu Erkenntnismate-
rial, das das Gewohnte in seiner Fragwür-
digkeit zu durchschauen lehrt. Sie sind
Bildzeichen für die Geheimnisse der Din-
ge und öffnen Assoziationen zur eigenen
Wahrnehmung und Erinnerung. Schließ-
lich sind diese Bilder denn auch ein wun-
derbarer Gegenentwurf zu einer Welt,
die mit Photoshop glattretuschiert und
durch Digitalisierung austauschbar ge-
worden ist.

(Bis zum 27. Juni, Museum Villa
Stuck, Prinzregentenstraße 60, dienstags
bis sonntags 11 bis 18 Uhr, Eintritt 9 Eu-
ro, ermäßigt 4,50 Euro, Katalog 15 Euro.)
 KATI THIELITZ

Die Poesie des Aschenbechers
In der Wunderkammer des Sehens: Arbeiten der Fotografin Samantha Dietmar in der Villa Stuck

„Réduire quelqu’un à quia“, das
meint: jemanden mundtot machen. Im-
mer wieder lässt Pascal Dusapin in sei-
nem Klavierkonzert „À quia“ das Kla-
vier vom Orchester geradezu ersticken.
Wo dem Individuum, zeigt Dusapin, der
Dialog verwehrt bleibt, beginnt es, in
sich selbst zu kreisen. Und findet nackte
Einsamkeit. Kongenial gibt Siegfried
Mauser dem oft synkopierten, an Impro-
visationen erinnernden Klavierpart
leicht jazzige Impulse im Anschlag, lässt
Einzeltöne farbig in sich schwingen.

Dusapin berührt – und erscheint nach
Manfred Trojahns „Moderato“ rein in-
nermusikalisch doch problematisch. Für
den sinfonischen Einzelsatz hat Trojahn
eine Szene aus seiner jüngsten Oper „La
Grande Magia“ umgeschrieben. Altmeis-
terlich die Instrumentation, präzis die
motivische Arbeit, genau kalkuliert die
innere Beschleunigung des neuen Stü-
ckes. Hintereinander gehört aber stellen
sich Trojahn und Dusapin gegenseitig in
Frage. Während bei „À quia“ der Orches-

tersatz allzu undurchdringlich, das Ton-
material zu schmal für ein dreisätziges
Werk wirkt, hinterlässt die Urauffüh-
rung bei aller Brillanz die Frage: Wozu?

Die siebte Veranstaltung der musica vi-
va blieb auch nach der Pause ein Abend
größter Gegensätze. Wo Jörg Widmann
im „Zweiten Labyrinth“ das Orchester
geradezu auseinandernimmt, Gruppen
scharf kontrastiert, setzt Franco Donato-
ni bei „In Cauda II“ ganz auf Klangmi-
schung und -pracht. Witzig verblüfft
Widmann mit immer neuen Spieltechni-
ken, fordert Zymbal, Zither, zwei Harfen
und zwei Flügel neben deutlich vergrö-
ßerten Violin- und Bläserkörpern.

Es blieb der Abend der Material-
schlachten. Und damit der des Sympho-
nieorchesters des Bayerischen Rund-
funks. Konzentriert und elegant geleitet
von Emilio Pomárico, gibt es wohl keine
Klangsprache, keine Spieltechnik, die
dieses Wunderorchester in seiner unfass-
baren Genauigkeit überfordern könnte.
 MICHAEL STALLKNECHT

In ihrer Heimat, den USA, hätte es
Gayle Tufts wahrscheinlich nie zum rich-
tigen Star gebracht, das weiß sie selbst.
Es gibt dort zu viel Konkurrenz, die eben-
so gut singen, oft besser tanzen kann, die
auch witzig und – mit Verlaub – für den
Job vorteilhafter proportioniert ist. Auf-
gegeben freilich hat Tufts nie, und als sie
nach 13 Showgirl-Jahren in New York –
durch allerlei Jobs finanziert, in denen es
oft nicht einmal für eine Krankenversi-
cherung reichte – in den Achtzigern nach
Berlin kam, da zahlte sich das aus. Denn
hier in Deutschland gab es damals so gut
wie keine witzigen Frauen auf der Büh-
ne, und Allrounderinnen, die singen, tan-
zen, spielen und Stand-Up-Comedy
konnten, schon gar nicht.

Tufts war eine Marktlücke, und diese
Position baute sie, gut beraten von ihrem
Manager und Lebensgefährten Lutz Ga-
jewski, ihrem Co-Autor und Freund Tho-
mas Hermanns und ihrem langjährigen
Komponisten und Pianobegleiter Rainer
Bielfeldt, noch durch einen cleveren
Schachzug aus: Sie unterhielt und be-
spaßte die Deutschen nicht nur, sie be-
hielt dabei den Blick von außen bei, kre-
ierte sogar ihre eigene Bühnensprache
„Dinglish“, eine kunterbunte, in die Sät-
ze gestreute Mischung aus deutschen
und englischen Worten. Damit prägte sie
sich von Show zu Show, von Auftritt zu
Auftritt mehr zur Marke ein. Heute ist
sie, wenn schon nicht republikweit, so zu-
mindest in Berlin die bekannteste Ameri-
kanerin des Show-Business’.

Eine solide Basis, um die große Num-
mer zu wagen, „to bring Broadway
back“, wie sie sagt. Und so steht sie nun
als „Everybody’s Showgirl“ mit achtköp-
figer Band plus drei Sängern und Tän-
zern auf der Bühne, singt „Let Me Enter-
tain You“, „Get Happy“ und „Beauti-
ful“, wirft sich geschätzte sechsmal in
neue Glitzerklamotten, lässt die eigene
Karriere in einem Mini-Musical Revue
passieren, bezirzt das Publikum haut-
nah, streut ein paar Comedy-Nummern
ein und bringt all das nach über zwei
Stunden im „grosse Finale“ mit einem
zum Mitmach-Gospel überhöhten Soul-
Medley zu Ende. In Berlin nahm sie da-
mit den wiedererstandenen Admiralspa-
last im Sturm, in München reicht es im-
merhin für einen ordentlich gefüllten

und heftig applaudierenden Circus Kro-
ne. Sie macht das alles auch prima, mit ih-
rer immer noch sehr amerikanischen Mi-
schung aus mädchenhaftem Charme,
Bühnen-Wirbelwind, optimistischem Ge-
fühlsappell und selbstironischer, zum
Beispiel den demnächst bevorstehenden
50. Geburtstag und ihre Wechseljahre
aufgreifender Koketterie.

Die Band kommt da, vor allem am An-
fang, qualitativ nicht immer mit, aber
das ist es nicht, was einen von restloser
Zustimmung abhält. Verglichen mit den
von ihr oft ins Feld geführten US-Grö-
ßen ist ihre Show mitunter halt doch ei-
nen Tick zu „deutsch“, zu brav. Und wer
die Tufts mal im kleinen Rahmen gese-
hen hat, weiß, dass sie da noch viel lusti-
ger und direkter ist. Schon deshalb aber
sei ihr von Herzen gegönnt, jetzt doch ein-
mal die große Entertainerin geben zu dür-
fen.  OLIVER HOCHKEPPEL

Nach der heftigen musikalischen Lie-
besaffäre mit ihrem abtrünnigen Chef
Christian Thielemann auf der Japantour-
nee, kokettieren die Münchner Philhar-
moniker jetzt mit neuen Liebhabern.
Eigentlich sollte das Christoph Eschen-
bach sein. Aber die isländische Vulkan-
asche verhinderte den Gast, und so diri-
gierte Andrés Orozco-Estrada das 5.
Abonnementskonzert in der Gas-
teig-Philharmonie.

Der 33-jährige Kolumbianer, nach ei-
nem Wiener Sensationsdebüt 2004 jetzt
Chef des Tonkünstler-Orchesters Nieder-
österreich, hatte statt Alban Berg die
Symphonischen Tänze op. 45 von Rach-
maninow aufs Programm gesetzt. Ihnen
entlockte er mit geschmeidiger Eleganz
großartige Farbpaletten, aber auch die
Nachdenklichkeit eines Spätwerks, ohne
den melodramatischen Untiefen seines
Idioms zu verfallen.

Großartig gelangen die Walzer-Gri-
massen des zweiten Tanzes. Und das Alle-
gro vivace des letzten wies schon auf die

Bizarrerien der anschließend folgenden
„Symphonie fantastique“ von Hector
Berlioz hin.

Dort, in diesem Schlüsselwerk moder-
ner Sinfonik, ging es dem kolumbiani-
schen Shooting Star besonders um die
Modellierung der verschiedenen Klangre-
liefs. Mit präziser Schlagtechnik und
strategischem Kalkül konfrontierte er
elegisches Piano und krachendes Forte
als Dynamik des instrumentalen Dra-
mas. Seelenvolle Träumereien und buko-
lische Landpartie inklusive.

Der „Gang zum Richtplatz“ und der
„Traum einer Sabbatnacht“ wurden
zum Hochamt für schweres Blech und
massives Schlagwerk, während Spötter
Berlioz das „Dies irae“ im Hexenreigen
genüsslich parodierte. Auch sonst bewie-
sen die Philharmoniker Klasse und Hoch-
form: vielleicht eine neue Dirigierliebe,
auf jeden Fall eine neue Leidenschaft.
Beide – Orchester wie Dirigent – wurden
vom Publikum begeistert gefeiert.
 KLAUS P. RICHTER

Der ehemalige Intendant der Kammer-
spiele, Frank Baumbauer, wird heute mit
dem Kulturellen Ehrenpreis der Stadt
München ausgezeichnet. Die Laudatio
auf den 64-Jährigen hält bei der feierli-
chen, nichtöffentlichen Preisverleihung
im Alten Rathaus der Schweizer Regis-
seur Jossi Wieler. Ursprünglich war die
Verleihung schon für den 2. Februar ge-
plant, sie wurde aber wegen des Todes
der Mutter des Theatermanagers, der
Künstleragentin Erna Baumbauer, ver-
schoben. Baumbauer erhält die mit
10 000 Euro dotierte Auszeichnung für
seine Verdienste um die Kammerspiele,
die er acht Jahre lang geleitet hat. ddp

Materialschlachten
Die siebte Veranstaltung der musica viva im Herkulessaal

Wenn die Münchner Kammerspiele ei-
nen Abend mit dem „Plattform“-Label
versehen, dann gibt es Theaterfernes
oder ein meist einmaliges Experiment
von Regie-Studenten zu erleben. Und
zwar im Bühnenbild des aktuellen
Main-Acts im Neuen Haus. Bei „Cold
shoulder to cry on“ hat sich Sylvia So-
bottka Texte und Motive aus der Feder
des Forced-Entertainment-Kopfes Tim
Etchells geliehen und damit hoch ge-
pokert, denn Etchells bettet nicht nur
kantige Bösartigkeiten und krude Wen-
dungen in sanft klingende Wortströme,
er und seine Performer sind auch wahre
Meister des Timings und der Improvisa-
tion zur größtmöglichen szenischen Ge-
nauigkeit hin.

Sobottka, Noch-Regiestudentin an der
Otto-Falckenberg-Schule, hat zuvor in
Hildesheim Kulturwissenschaften und
Szenische Künste studiert – in derselben
Talentschmiede, die auch ihrer Drama-
turgin Verena Lobert mittels Theorie
nicht die Lust auf die Praxis ausgetrie-
ben hat. Wenn offenbar kluge Köpfe als
Vehikel des Denkens und Hinterfragens
das Theater wählen, erwartet man viel,
selbst wenn die Probenzeit nur wenige
Tage betragen hat. Und da ist es schon
mal schön, Jörg Witte mit auf der Bühne
zu sehen, der dieses Karacho-Produzie-
ren einst auch im Pathos Transport Thea-
ter betrieb.

Witte ist der verstrubbelte Vater in ei-
nem stummfilmhaft anhebenden Allein-
erziehenden-Drama, das sich mal mehr
zum Märchen und mal mehr zur Hor-
ror-Groteske hin neigt. Vorerst aber
hängt er zum „Nachtpicknick“ nur eine
Malerdecke an den gerundeten Kasten
aus Neonlicht und hellem Holz, in dem
Chris Kondek in „Übermorgen ist zwei-
felhaft“ filmische Zukunftsvisionen von
leibhaften Schauspielern ins Hier-und-
Jetzt tragen ließ. Bei Sobottka kommt
der Text aus dem Off, die Geschwister
Olivia (Hannah Plass) und James stecken
in einer Art Schuluniform, Daddy füttert
sein Hemd mit Papiermassen, und das
Aneinander-Herumzupfen und -picken
der Familienmitglieder weist auf ein Pro-
blem hin, das man momentan eher in ka-
tholischen Internaten verortet. Zur Ab-
lenkung spricht Sohn James mit einem to-
ten Soldaten, der als Abziehbild in Peter
Faschings Handfläche eine interessante
Mimik hat.

Dem jungen Team gelingen einige hüb-
sche Bilder für zerbrechende Sicherhei-
ten. Mit peitschendem Zeigestock, Gum-
mitwist und weißen Kniestrümpfen wird
auf eine längst vergangene Welt, mit kru-
den Cuts und monstermäßigen Grimas-
sen auf die wenig Trost bietende Gegen-
welt der Comics verwiesen. Die multime-
dialen Möglichkeiten der Bühne werden
jedoch nur zaghaft bedient. Und von der
grausam-faszinierenden Sogwirkung et-
wa des „Void Story“-Horrortrip von For-
ced Entertainment ist der kurze Abend –
natürlich! – noch meilenweit entfernt.
 SABINE LEUCHT

Große Show
auf Dinglish

Gayle Tufts gibt im Circus Krone
die gereifte Entertainerin

Liebesgeschichten
Die Münchner Philharmoniker mit Andrés Orozco-Estrada

Nachgeholt
Ehrenpreis für Baumbauer

Zerbrechende
Sicherheiten

„Cold shoulder to cry on“ bei der
Plattform 2 der Kammerspiele
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Politische Weine, tanzende Tote: Das linke Bild fotografierte Dietmar 2007 in einem italienischen Tankstellenshop, das rechte 2006 bei einem Festival in Mexiko. 

Aufgebrezelt zur Groß-Entertainerin:
Gayle Tufts. Foto: Jean-Paul Raabe

Verantwortlich: Franz Kotteder

Ballettfestwochen 2010
Bayerisches Staatsballett

Vorderhaus im Nationaltheater
Die unmögliche Enzyklopädie extra: 

Geschichte(n)
20 Jahre Bayerisches Staatsballett

20.00 Uhr

Bayerische Staatsoper
Telefon 21 85-19 20, www.staatsoper.de

Residenz Theater
Maria Stuart

von Friedrich Schiller
Köhler, Minetti, Schudt, Anthoff, Beseler,

Bock, Calvin, Loibl, Nägele, Solf
Regie Niermeyer, Bühne Müller-Elmau,

Kostüme Seitz, Musik Borgolte, 
Video Ebert, Schatz
19.00 - 22.00 Uhr

Freier Verkauf

Bayerisches Staatsschauspiel
Tel. 2185-1940 / Ansage 2185-2028

Keine Vorstellung. Wir spielen wieder am
Mittwoch: Die Sache Makropulos

Staatstheater am Gärtnerplatz
www.gaertnerplatztheater.de

Kartentelefon: 089 / 21 85 19 60

Keine Vorstellung 

Prinzregententheater
www.prinzregententheater.de
Vorverkauf: 089/2185-2899

Schauspielhaus 
Bonnie und Clyde

Ein Projekt von Barbara Weber
Regie: Weber, Bühne: Giancane, Kostüme:

Peer, Licht: Gerum, Musik: Murena
Krappatsch, Mallison, Merki, 
Neuenschwander, Paulmann

Musiker: Murena
20.30-22.05 Uhr, 5. Mo. blau / 5. Mo. gelb

Münchner Kammerspiele
Theaterkasse Maximilianstraße 28

Mo.-Fr. 10.00-18.00, Sa. 10.00-13.00 Uhr 
Tel. 233-96600 

www.muenchner-kammerspiele.de

10.30 - 11.45 Uhr
Auf Olga Benario! 

Eine Münchner Freiheitskämpferin 
Regie: Mayra Capovilla

SchauBurg
am Elisabethplatz, Franz-Joseph-Straße 47
Vorverkauf: Di.–Fr. 14–18 h, Sa. 12–18 h
Tel. 089/233 371 55, www.schauburg.net

Ab 27. April: THRILLER LIVE

Deutsches Theater in Fröttmaning
www.deutsches-theater.de, 8 55 23 44 44

20.00 Uhr, Foyer,Lesung
Bayrische Bastarde

Friedrich Ani und Franz Dobler

Münchner Volkstheater
am Stiglmaierplatz/Brienner Straße 50

Mo–Fr 11–18, Sa 11–14 Uhr Tel. 5 23 46 55 
www.muenchner-volkstheater.de

Achterbahn
Mo-Sa 20 Uhr, So 18 Uhr

zus. 24.4. 16 Uhr 
Komödie von Eric Assous

Susanne Schäfer und Peter Bongartz
Frau Holles Jahrbuch

26.4. 20 Uhr Marianne Sägebrecht
Im Himmel ist kein Zimmer frei

ab 12.5. Komödie von Jean Stuart
Jacques Breuer, Viola Wedekind u.a.

Komödie im Bayerischen Hof
Promenadeplatz 6, Reserv. Tel. 29 28 10

Mo.–Sa. 11–14 u. 15–19 Uhr, So. ab 15 Uhr
Abendkasse 1 Stunde vor Beginn

www.komoedie-muenchen.de

13.15 Uhr Gasteig: Kleiner Konzertsaal
Mittagsmusik der Blockflötenklasse 

Markus Zahnhausen
18.00 Uhr Gasteig: Kleiner Konzertsaal

Vortragsabend 
mit Solo- und Kammermusikwerken

19.00 Uhr Arcisstraße: Großer Konzertsaal
»hackbrett and more« 3

Musik für 3 x 4 Quartette für Hackbrett,
Flöte und Marimbaphon

20.00 Uhr Arcisstraße: Kleiner Konzertsaal
Konzert der Violinklasse 
Prof. Christoph Poppen

20.00 Uhr Gasteig: Kleiner Konzertsaal
Studiokonzert Studio für Historische 

Aufführungspraxis
Leitung: Prof. Christine Schornsheim 

und Prof. Mary Utiger

Hochschule für Musik
und Theater München

Arcisstraße 12, 80333 München
www.musikhochschule-muenchen.de

20.30 Uhr  
Impro-Comedy-Club

mit Mendoni, Lange, Linner und Trescher
Eine Produktion von „Theater isar148“

theater . . . und so fort
Kurfürstenstr. 8, 80799 München

U3/6 Universität, Tram 27 Nordendstr.
Telefon 089/23 21 98 77,www.undsofort.de

19.00 Uhr - Krimifestival München 2010
Krimilesung mit Tessiner Küche

Pasta Criminale:
Tessiner Kriminacht mit Andrea Fazioli

Am Grund des Sees
Deutsche Stimme: Hans Jürgen Stockerl

Café Ruffini
Orffstr. 22-24, 80637 München, 

Tel. 089/161160, Fax 089/166720

Heute keine Vorstellung
„Surprise“

Ironisch, Intelligent, Humorvoll!
bis 2.5. Spieltage Mi.-So. 

GOP Varieté-Theater
Maximilianstr. 47, Tel. 089/210 288 444

www.variete.de

Mo-Fr 10 Uhr vor Kindergärten u. Schulen
Ein Weihnachtsmärchen

Theater im Bus 
Infos: 80177/2827874 od. 089/46 65 74  

20.00 Uhr 
Gigolo 

Kriminalkomödie aus der Münchner Nach-
kriegszeit über Schwarzhändler, Hamsterer,

GI´s und Flitscherl von Georg Maier.

Georg Maier´s Iberl Bühne 
Wilhelm-Leibl-Straße 22, 81479 Mü.-Solln

Res. Tel. 79 42 14 (Mo.–Fr. 10–16 Uhr)
www.iberlbuehne.de

Einlass 18.30 Uhr, Beginn 20.00 Uhr
Joesi Prokopetz - Bitte nicht schießen!

Münchner
Lach- und Schießgesellschaft

Ursulastraße 9, 80802 München, Tel. Res.
14–18 h: 39 19 97, www.lachundschiess.de

20.04 Uhr Bühne frei im Fraunhofer 
Poetenstammtisch 

Theater im Fraunhofer
Fraunhoferstr. 9, 80469 Mü., Tel. 26 78 50

www.fraunhofertheater.de

20.30 Uhr fastfood theater „Best of Impro 
- Die fastfood - Montags-Show“

Theater Drehleier
Rosenheimer Straße 123, 81667 München
Telefon 48 27 42,www.theater-drehleier.de

Einlass 18.30 Uhr, Beginn 20.30 Uhr
Axel und Thorsten Zwingenberger

Boogie Woogie Brothers

Münchner Lustspielhaus
Occamstr. 8, 80802 Mü., Tel. 089/34 49 74

Fax 338928, www.lustspielhaus.de

19.30 Uhr Theaterimprovisation 
immer montags (außer Feiertag)

Sendlinger Kulturschmiede
Daiserstr. 22,81371 München,Tel.761435

MÄNNER, DIE AUF ZIEGEN STARREN
ab 12 J., 18.30
SOUL KITCHEN, 20.30

Neues Rex
Agricolastraße 16, Telefon 562500

Einlass 18.00 Uhr, Beginn 20.00 Uhr
Blickpunkt Spot 

Mit Tanja Friedl, Claus v. Wagner, Chris
Bauer alias „Bavarian Tiga“ und Verena

Richter, Moderation Sven Kemmler 

Volksbühne im Vereinsheim
Occamstr. 8, 80802 München, 

Tel. 089/33 08 86 55 oder 089/34 49 75
www.vereinsheim.net

Jazzclub Unterfahrt
imEinstein,Einsteinstr.42,81675München
T.4482794,geöff.19.30–1h,Fr/Sa19.30-3h

21 Uhr Big Band Night
Five Horns & Rhythm

Dusko Goykovich Oktett

- 

20.30 Uhr Wolfgang  Wiedemann

Kaffee Giesing
Bergstraße 5, Telefon 089/692 05 79
www.Kaffee-Giesing.de, Eintritt frei

22.00 Uhr Salsa mit DJ Alberto 

Night Club
im Hotel Bayerischer Hof, 80333 München
Promenadeplatz 2–6, Telefon 21 20-9 94

20.00 Uhr HANSA 39 
DEEZ NUTS (Hardcore)+BREAK EVEN u.a.

Feierwerk 
Hansastr. 39-41, Tel. 724880

www.feierwerk.de

19 Uhr M-Jive The New Dance in Town
mit Jol & Evo

Max-Emanuel-Brauerei
Adalbertstraße 33, Telefon 271 51 58

Ab 21.00 Uhr jeden Montag!
Ein dezenter musikalischer Genuss 

im Duo oder Trio

Aurora Bar Jazz
Beethovenplatz 2, 80336 München

Tel. 089/2604980  www.aurora-bar.com

20.00 Uhr Midnightwalkers feat. 
Hans-Peter Krohn Rock & Blues

Alfonso’s Live-Music Club
Franzstraße 5, 8338835, www.alfonsos.de 

ab 21.30 Uhr 
Metin Cangürel Piano pur
Classics - Oldies - Swing

Pusser’s New-York-Bar
Falkenturmstr. 9, Nähe National Theater

8220 500 www.pussersbar.de

20.30 Uhr Jam-Session 

Jazzbar Vogler
Rumfordstraße 17,80331 Mü.,Tel. 29 46 62

www.jazzbar-vogler.com

21.30 Uhr NOAH AND THE WHALE

59to1
Sonnenstr. 27, 80331 München 

Tel. 089 / 53 90 63 54, www.59to1.net 

19.30 Uhr Lesedi-Show-Choir
Chormusik aus Südafrika - Life!

Altes Kino
Eberhardstraße 3, 85560 Ebersberg

Telefon 0 80 92/202 55, Fax 0 80 92/871 66

PRECIOUS - DAS LEBEN IST KOSTBAR 
ab 12 J. 14.45/19.30
COCO CHANEL & IGOR STRAVINSKY 
ab 6 J. 17.00
DER GHOSTWRITER ab 12 J. 21.45

ABC
www.abckino.de/Telefon 332300

Kinotag EUR 5,-
A SINGLE MAN ab 12 J. 17.00/19.30/22.00

Arri Kino
Türkenstraße 91, Tel. 089/38899664

CHLOE ab 12 J. 16.00/18.15/20.30
NOTHING PERSONAL ab 6 J. 16.30
COCO CHANEL & IGOR STRAVINSKY 
ab 6 J. 18.30
MonGay: Preview: PLAN B (OmU) ab 12 J.
21.15

Atelier
Sonnenstraße 12, Telefon 591918

A SINGLE MAN (OmU) ab 12 J.18.00/20.30
CHLOE (OmU) ab 12 J. 16.30/18.45/21.00

Atlantis
Schwanthalerstraße 2, Telefon 555152

REMEMBER ME ab 12 J. 17.30
PRECIOUS - DAS LEBEN IST KOSTBAR
17.30/20.00
DAS BILDNIS DES DORIAN GRAY 20.00
ZAHNFEE AUF BEWÄHRUNG 15.30
EINE ZAUBERHAFTE NANNY - KNALL AUF
FALL IN EIN NEUES ABENTEUER 15.30

Cadillac
Rosenkavalierpl.12,T. 912000,www.movieplace.de

SOUL KITCHEN 18.30
VERDAMMNIS ab 16 J. 20.30

Cincinnati
Cincinnatistraße 31, Telefon 6902241

3D: DRACHENZÄHMEN LEICHT GEMACHT -
HOW TO TRAIN YOUR DRAGON (EnglF) 
ab 6 J. 15.15
DAS BILDNIS DES DORIAN GRAY - DORIAN
GRAY (EnglF) 17.20
3D: ALICE IN WONDERLAND (EnglF) 
ab 12 J. 19.50
KICK-ASS (EnglF) ab 16 J. 22.10

Cinema OV
Nymphenburger Straße 31, Tel. 555255

Reservierung: 01805/24 63 62 99 
(0,14 EUR/Min. a.d.dt. Festnetz, 
max. 0,42 EUR/Min. a.d.dt. Mobilfunknetz)
KICK-ASS ab 16 J. 17.30/20.15/23.00
VINCENT WILL MEER ab 6 J.
17.20/19.45/22.10
DAS BILDNIS DES DORIAN GRAY
17.15/20.10
DATE NIGHT - GANGSTER FÜR EINE NACHT
17.00 (Mo nicht)19.00/22.30
KAMPF DER TITANEN ab 12 J.
MAXXIMUM 3D 17.30/20.00/22.40
ALICE IM WUNDERLAND ab 12 J.
MAXXIMUM 3D 19.00
AVATAR ab 12 J. MAXXIMUM 3D 21.20
DRACHENZÄHMEN LEICHT GEMACHT 
ab 6 J. MAXXIMUM 3D 17.00
BLIND SIDE - DIE GROSSE CHANCE 
ab 6 J. 21.00
DER KAUTIONS-COP ab 12 J. 17.30/20.00
SHUTTER ISLAND ab 16 J. 23.00
YOUNGSTARS: MIT DIR AN MEINER SEITE 
ab 6 J. Mo 17.00
LADIES NIGHT: DAS LEUCHTEN DER STILLE
Mi 20.00

CinemaxX
Am Isartorplatz, Tel. 01805/24636299

A SINGLE MAN ab 12 J. 15.00/17.30/20.00
VINCENT WILL MEER ab 6 J.
16.00/18.30/20.45
PRECIOUS - DAS LEBEN IST KOSTBAR
15.45/20.15
LOURDES ab 0 J. 18.00

City-Filmtheater
Sonnenstraße 12, Telefon 591983

YOUNG VICTORIA ab 0 J. 15.30/20.30
DIE FRISEUSE ab 0 J. 18.00

Eldorado
Sonnenstraße 7, Telefon 557174

VORSICHT SEHNSUCHT ab 12 J.
v. Alain Resnais 16.00/20.30
CHLOE ab 12 J. v. Atom Egoyan 18.15/22.30

Filmcasino
Odeonsplatz 8, Telefon 220818

"UNSERE OZEANE" Pure Magie! 9. Wo.!
Tgl. 16.15 und 20.30 Präd. Bes. wertvoll
Tgl. 18.15 "UP IN THE AIR" Präd. Bes. wertvoll
Tgl. 14.15 "LOURDES" Präd. Bes. wertvoll

Filmtheater Sendlinger Tor
Sendlinger-Tor-Platz 11, Telefon 554636

Werbefreies Kino!
Reservierung unter www.forumkinos.de
3D: KAMPF DER TITANEN ab 12 J.
(HD-Digital) Tägl. 20.00
3D: ALICE IM WUNDERLAND ab 12 J.
(HD-Digital) Tägl. 15.15/17.45/20.15
3D: DRACHENZÄHMEN LEICHT GEMACHT
ab 6 J. (HD-Digital) Tägl. 15.00/17.30
SCHWERKRAFT ab 16 J. (HD-Digital)
Tägl. 18.15 (entf. Di)
HERE AND THERE (HD-Digital)
Tägl. 16.00/20.15 (Di entf. 16.00)

Forum – Kinos
Museumsinsel 1, Telefon 2112 52 00

BLIND SIDE - DIE GROSSE CHANCE ab 6 J.
20.00

GLORIA-PALAST
Karlsplatz 5, Tel. 37414620

VINCENT WILL MEER ab 6 J.
16.00/18.15/20.30
EINE ZAUBERHAFTE NANNY - KNALL AUF
FALL IN EIN NEUES ABENTEUER 15.00
COCO CHANEL & IGOR STRAVINSKY ab 6 J.
17.15
DER GHOSTWRITER ab 12 J. 20.00

Kino Solln
Sollner Straße 43a, Telefon 7499210

MÄNNER, DIE AUF ZIEGEN STARREN 
ab 12 J., 19.00
PRECIOUS - DAS LEBEN IST KOSTBAR
21.00

Neues Rottmann
Rottmannstraße 15, Telefon 521683

THEATER-PROGRAMM

Varieté

Kinderbühnen

Volksbühnen

Kabarett/Kleinkunst

Musikbühnen

KINO-PROGRAMM

Fortsetzung nächste Seite


